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Der vorliegende Führer durch den Brünner 
Zentralfriedhof sollte auf ausgewählte 
Personen aufmerksam machen, die hier 
bestattet sind. Er ist Bestandteil eines 
Projektes zur Kartierung der letzten Ruhe- 
stätten von Persönlichkeiten, die mit der 
Geschichte der Hauptstadt Mährens verk-
nüpft sind. In Digitalform ist er im Inter- 
net unter hrbitovy.brno.cz zugänglich.

Der Brünner Zentralfriedhof entstand an 
der Vídeňská-Straße nach einem Projekt 
des Architekten Alois Prastorfer, dem 
auch die Verwaltungsgebäude am Haup-
teingang und am Seiteneingang von der 
Jihlavská-Straße zuzuschreiben sind. Der 
Friedhof wurde am 3. November 1883 fei-
erlich eröffnet und heutzutage zählt er zu 
den flächenmäßig größten Friedhöfen in 
Tschechien. Von Anfang an diente er zur 
Bestattung von Personen ohne Unter-
schied der Religion, Sozialstellung, Nati-
onalität oder Rasse.

Die heutige Trauerhalle am Haupttor wurde 
nach einem Projekt der Architekten Bohu-
slav Fuchs und Josef Polášek erbaut und 
am 3. April 1927 eröffnet. Der elegante 
Bau im frühen konstruktivistischen Stil 
steht heute unter dem Denkmalschutz. 

Das Krematorium im oberen Teil des Fried-
hofs bei der Jihlavská-Straße wurde nach 
einem Projekt von Ernst Wiesner im funk-
tionalistischen Stil erbaut und für ein 

nationales Kulturdenkmal erklärt. Die erste 
Bestattungszeremonie fand hier am 8. April 
1930 statt. An das Krematorium schließen 
sich Urnenhaine, Aschestreuwiesen und 
Flächen für die Aschenbeisetzung sowie 
Kolumbarien an.

Es gibt auch einige besondere Grabgrup-
pen, vor allem die sog. Ehrengrabstätten 
für bedeutende Persönlichkeiten. Zu ihnen 
gehören die Gruppe 25e (auch Ehrenkreis 
genannt), H5 und H5e (Ehrenallee) sowie 
einzelne verstreute Ehrengräber. Eine Son-
derstellung haben ebenfalls die Militärf-
riedhöfe (Gruppen 47, 49, 56, 66, 79), wo 
Überreste von Militärpersonen bestattet 
sind; diese Gräber werden laut Genfer Ab-
kommen als Kriegsgräber erhalten.

Der Friedhof ist nicht nur die letzte Ru-
hestätte der beigesetzten Personen, son-
dern auch eine Galerie künstlerisch wertvo-
ller Grabmäler von bedeutenden Künstlern 
oder berühmten Steinmetzwerkstätten. 
Viele von ihnen sind im Staatlichen Ver-
zeichnis der unbeweglichen Kulturgüter 
eingetragen.

Einen untrennbaren Bestandteil des Fried-
hofs bildet seine Begrünung, die seit der 
Gründung des Friedhofs bewusst ange-
pflanzt wurde und die die Traueranlage 
in einen Platz der Ruhe und Hoffnung 
verwandelt.
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01

* 16. 6. 1877 Boskovice 
† 6. 10. 1960 Brno

Geologe, Speläologe, Archäologe. Ein be-
deutender Karstforscher, Entdecker der 
Punkva-Höhlen im Mährischen Karst 
und einer Siedlung der Mammutjäger 
in Dolní Věstonice (Unterwisternitz).

Die Grabstelle mit Modell einer 
Kalksteinhöhle wurde von Ferdinand 
Dobrovolný gestaltet, das Grabmal ist 
denkmalpflegerisch geschützt. 

01

* 13. 8. 1853 Velké Karlovice 
† 3. 1. 1924 Brno

Buchhändler, Verleger. Im Jahre 1883 
eröffnete er den ersten tschechischen 
Verlag und Buchladen in Brünn, bei dem er 
einen stabilen Kreis der Kulturarbeiter ver-
sammelte. Den Namen Barvič finden wir in 
allen damaligen tschechischen Literatur-, 
Musik- sowie Sportvereinen, er nahm teil an 
allen Veranstaltungen, die zur Verstärkung 
des tschechischen Nationalbewusstseins 
in der Stadt beigetragen haben.

Das unautorisierte Grabmal ist denkmalp-
flegerisch geschützt.

Josef (Joža) BarvičKarel Absolon
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* 11. 4. 1894 Brno 
† 21. 6. 1930 Kvetnica (SK)

Prosaschriftsteller, Theaterkritiker, 
Redaktor. Er wirkte als Lektor und 
Dramatiker im Brünner Nationaltheater, 
wurde zum ersten Vorsitzenden der 
Brünner Literarischen Gruppe.

Sohn und Vater wurden nach langen 
Jahren Trennung wenigstens nach ihrem 
Tod durch die trachytische Komposition 
des Grabmals mit Urnen von Milivoj Husák 
vereint. 

* 21. 12. 1919 Brno 
† 5. 8. 1990 Ipswich (UK)

Dichter. Seine Inspiration suchte er in 
der Natur sowie in Philosophie, verbra-
chte den Großteil seines Lebens im Exil, 
sehnte sich aber nach der Rückkehr in 
seine geliebte Stadt Brünn. Dieser Traum 
ist wenigstens nach seinem Tod im Jahre 
1991 wahr geworden.

Lev BlatnýIvan Blatný

03 + 04

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 2

 
Gruppe 70, Grab Nr.126–127

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 57
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Gustav BromThomas Bracegirdle

* 17. 8. 1753 Balassagyarmat (HU) 
† 6. 1. 1829 Brno

Philologe, Historiker, Begründer der Sla-
wistik in Böhmen. Er hat die Geschichte 
der tschechischen Sprache und Literatur 
sowie ein deutsch-tschechisches Wör-
terbuch verfasst. Er interessierte sich 
auch für Archäologie, die archäologischen 
Denkmäler betrachtete er als vollwertige 
historische Quellen.

Das denkmalgeschützte Grabmal in Form 
einer steinernen Pyramide mit einem Hohl-
raum für den Gusseisen-Sarkophag wurde 
von Leo von Klee entworfen. Das Grab 
wurde 1909 vom aufgelösten Altbrünner 
Friedhof hierher verlegt.

* 18. 3. 1931 Kelč 
† 6. 1. 2015 Brno

Hockey- und Fußballspieler. Legendärer 
Hockeystürmer, der in drei Weltmeister-
schaften drei Bronzemedaillen gewonnen 
hat und im Jahre 1997 in die Ruhmeshalle der 
Internationalen Eishockey-Föderation (IIHF) 
eingetragen wurde. Er gehörte zu den letz-
ten Sportlern, die sowohl Hockey als auch 
Fußball auf der Hochleistungsebene gespielt 
haben. In der Fußball-Europameisterschaft 
im Jahre 1960 gewann er die Bronzemedaille. 

Das Grabmal aus weißem Marmor wurde 
von Dušan Váňa angefertigt. 

Josef DobrovskýVlastimil Bubník

07 08

* 21. 11. 1795 Leeds (UK) 
† 27. 11. 1873 Brno

Konstrukteur und Maschinenbau-Unter-
nehmer von britischer Herkunft. Nach 
der Ankunft in Brünn in den 1840er Ja-
hren gründete er in der Stadt eine Fabrik 
zur Herstellung von Maschinen für die 
Wollindustrie. Seine Fabrik, die außer 
Textilmaschinen auch Kräne, Heizkessel, 
Feuerspritzen oder Waffenkomponente 
hergestellt hat, war eine der Vorgängeri-
nnen der Ersten Brünner Maschinenfabrik-

-Gesellschaft, die im Jahre 1872 entstand.

Das Grabmal ist denkmalpflegerisch 
geschützt. 

* 22. 5. 1921 Veľké Leváre (SK) 
† 25. 9. 1995 Brno

Dirigent, Klarinettist, Saxophonist. Im 
Jahre 1948 wurde er Dirigent in einem 
Orchester, das er unglaubliche dreiun-
dfünfzig Jahre lang geleitet hat und 
das zu den zehn besten Big Bands der 
Welt zählte.

Das Grabmal aus schwarzem Granit 
wurde von Miroslav Vochta angefertigt. 

05 06

 
Gruppe 14, Grab Nr. 38–40

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 36

 
Gruppe H5e, Grab Nr. 7

 
Gruppe 70, Grab Nr. 126–127
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* 20. 1. 1928 Brno 
† 11. 1. 1998 Brno

Theater- und Filmschauspielerin, Pädago-
gin an der Janáček-Akademie für Musik 
und darstellende Kunst. Ihre künstlerische 
Tätigkeit war vor allem mit dem Brünner 
Staatstheater verbunden, sie hat auch 
mit dem Brünner Rundfunk zusammenge-
arbeitet. Ihre unvergessliche Filmrolle war 
Divá Bára (Die wilde Barbara) aus einem 
gleichnamigen Film.

Die bronzene Grabskulptur wurde vom 
Bildhauer Nikos Armutidis angefertigt. 

* 24. 3. 1895 Všechovice 
† 18. 9. 1972 Brno

Architekt, Urbanist, Professor an der Tech-
nischen Universität in Brünn. Er zählte 
zu den bedeutendsten Persönlichkeiten 
in der tschechoslowakischen Architektur 
der Zwischenkriegszeit und erarbeitete 
Projekte für zahlreiche hervorragende 
Bauten in Brünn.

Das Grabmal mit einem Abguss der Hand 
des Verstorbenen (von Jiří Marek ange-
fertigt) wurde von seinem Sohn Kamil 
Fuchs entworfen. Das Grabmal ist denk-
malpflegerisch geschützt. 

* 11. 2. 1912 Napajedla 
† 19. 7. 1994 Staatsburg (USA)

Pianist. Sein erstes öffentliches Konzert 
gab er mit nur acht Jahren. Vor der Nazi-

-Besatzung flüchtete er in die USA, und 
nach dem 1948-Putsch emigrierte er er-
neut. Er lehnte es kategorisch ab, für das 
damalige Regime in der Tschechoslowa-
kei Konzerte zu geben, sodass er seine 
Heimat erst nach 1990 wieder besuchte. 
Für seine tapfere bürgerliche Einstellung, 
Musikkunst und Förderung der tschechis-
chen Musik im Ausland wurden ihm viele 
Auszeichnungen erteilt.

Das Grabmal wurde von Václav Fiala 
geschaffen.

* 14. 2. 1758 Tennenlohe bei Erlangen (DE) 
† 15. 1. 1836 Brno

Industrieller, Unternehmer in Wollindust-
rie, Bergbau und Bankwesen. Einer der 
Gründer der mährischen Textilindustrie, 
der aus Nürnberg gekommen ist und seit 
1780 in Brünn wirkte. 

Beigesetzt wurde er in einer Familiengruft 
aus dem Jahre 1851, die vom Wiener Ar-
chitekten Josef Fuss entworfen wurde. 
Die Gruft stand ursprünglich im alten 
Friedhof bei der heutigen Kounicova-

-Straße und nach dessen Auflösung wurde 
sie in den Zentralfriedhof verlegt. Die Gruft 
ist denkmalpflegerisch geschützt. 

Rudolf FirkušnýVlasta Fialová Johann Paulus HerringBohuslav Fuchs
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Gruppe 14, Grab Nr. 38–40

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 43

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 53

 
Gruppe 22a, Grab Nr. 1–10



1110
Josef ChytilJosef Hybeš Vítězslava KaprálováLeoš Janáček

* 29. 1. 1850 Dašice 
† 19. 7. 1921 Brno

Politiker, Journalist. Eine bedeutende Per-
sönlichkeit der demokratischen Arbeiter-
bewegung in Österreich-Ungarn, tschechis-
cher Abgeordneter im Reichsrat. Er wurde 
von den Arbeitern geliebt und von den 
politischen Gegnern geehrt. Nach der Ents-
tehung der Tschechoslowakischen Republik 
wurde er Abgeordneter der Revolutionären 
Nationalversammlung und Senator.

Das Grabmal mit einem Porträtmedaillon des 
Verstorbenen und mit der Statuengruppe 

„Arbeiterfamilie“ wurde von Rudolf Schiebl 
gestaltet und ist denkmalgeschützt.

* 3. 7. 1854 Hukvaldy 
† 12. 8. 1928 Ostrava

Komponist, Pädagoge. Er wirkte als Diri-
gent im Kulturverein und Kunstensemble 
Beseda brněnská, Direktor der Orgelschule 
und später als Professor der Komposition 
im Staatskonservatorium. Seine originale 
musikalische Ausdrucksform fand Anwen-
dung in Orchesterwerken, Liederzyklen 
und vor allem in Opern. Nach langem 
Unverständnis gewann er noch zu seinen 
Lebzeiten internationale Anerkennung 
und heutzutage gilt er als weltberühmter 
Komponist der Moderne.

Das von Eduard Milén entworfene Grabmal 
ist denkmalgeschützt.

* 9. 3. 1812 Kojetín 
† 10. 2. 1861 Brno

Archivar, Historiker, Schriftsteller. Er hat 
wichtige Quellen zur Geschichte Mährens 
herausgegeben, gehörte zu bedeutenden 
tschechischen Nationalarbeitern in Brünn.

Das Sandsteingrabmal mit Figur eines 
Engels und einem marmornen Porträtme-
daillon wurde nach Verlegung des Grabs 
aus dem Altbrünner Friedhof im Jahre 1909 
restauriert. Das Grabmal ist ein Werk von 
Josef Břenek und ist denkmalpflegerisch 
geschützt. 

* 24. 1. 1915 Brno 
† 16. 6. 1940 Montpellier (FR)

Komponistin und Dirigentin. Sie wurde 
die erste tschechische Dirigentin, die ein 
Konzert der Tschechischen Philharmo-
nie geleitet hat und als Gast dirigierte 
sie im Jahre 1938 das BBC Symphony 
Orchestra in ihrer eigenen Komposition 

„Militärsinfonietta“. Der vielversprechende 
Lebenspfad und die Karriere der Autorin 
von Orchester-, Lieder- und Vokalwerken 
endeten mit einem vorzeitigen Tod. 
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Gruppe 25e, Grab Nr. 18

 
Gruppe 32, Grab Nr. 4a

 
Gruppe 25e, Grab Nr.  64

 
Gruppe H5, Grab Nr. 98
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Pavel KřížkovskýEmil Králík Jiří MahenJarmila Kurandová

12

* 21. 2. 1880 Prag 
† 20. 6. 1946 Prag

Architekt, Hochschulpädagoge. Mitglied 
der tschechoslowakischen architektonis-
chen Avantgarde der Zwischenkriegszeit, 
der erste Vorsitzende im Brünner Klub 
der Architekten. Sein Name ist unter 
anderem mit dem Brünner Messegelän-
de verknüpft, wo er die Realisation der 
Pavillons beaufsichtigte und selber das 
Eingangsgebäude, Kino und das anlie-
gende Café entworfen hat.

Das Grabmal mit Figur einer Adorantin 
wurde von Hubert Kovařík im Jahre 1932 
angefertigt. 

* 30. 1. 1890 Veselá u Počátek 
† 6. 12. 1978 Brno

Theater- und Filmschauspielerin. Im Brünner 
Theater spielte sie vor allem die Rollen von 
fürsorglichen Muttern, älteren Frauen und 
Großmuttern. Nach ihrer Pensionierung 
kehrte sie zurück auf die Bühne in der Rolle 
der Großmutter nach einem gleichnamigen 
Roman der berühmten tschechischen Schri-
ftstellerin Božena Němcová. Dieselbe Rolle 
hat sie jedoch unvergesslich auch in einem 
Film des Regisseurs Moskalyk dargestellt. 
Hier verwertete sie alles, was an ihr das 
Brünner Publikum geschätzt hat – die psy-
chologische Zeichnung der Figur, Weisheit, 
Menschlichkeit und Liebenswürdigkeit. 

* 9. 1. 1850 Holasovice 
† 8. 5. 1885 Brno

Komponist, Chorleiter. Er gründete die 
Tradition des mährischen Chorgesangs 
auf der Grundlage von Volksliedern und 
Volkssprache, die er studierte und harmo-
nisierte. Ein hohes künstlerisches Niveau 
haben auch seine sakrale Kompositionen.

Als Mitglied des Augustinerordens 
wurde er in der Ordensgruft bestattet, 
die von German Wanderley entworfen und 
von Antonín Tomola gebaut wurde. Die 
Gruft ist denkmalpflegerisch geschützt. 

* 12. 12. 1882 Čáslav 
† 22. 5. 1939 Brno

Dichter, Schriftsteller, Dramatiker, Jour-
nalist. Seit 1910 bis zu seinem tragischen 
Tod zählte er zu den bedeutendsten 
Persönlichkeiten des literarischen und 
Kulturlebens in Brünn. Er war Berater 
junger Autoren und Freund vieler Per-
sönlichkeiten seiner Zeit. Er gründete die 
öffentliche Stadtbibliothek in Brünn und 
war ihr erster Direktor.

Die naturnahe Gestaltung des Grabes 
wurde von František Kalivoda entwor-
fen, das denkmalgeschützte Grabmal 
aus einem natürlichen Findling schuf 
später Jiří Marek.

19 2017 18

 
Gruppe H6, Grab Nr. 233

 
Gruppe 2, Grab Nr. 83

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 12

 
Gruppe 25e, Grab Nr. 62
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Gregor Johann MendelJiří Marek Oldřich MikulášekJosef Merhaut

12

* 16. 1. 1914 Velké Meziříčí 
† 16. 2. 1993 Brno

Bildhauer. Seine Werke, häufig von Musik 
und Literatur inspiriert, waren vor allem 
für öffentliche Räume bestimmt. Er schuf 
zahlreiche Gedenktafeln für bedeutende 
Künstler sowie Werke, die den Persön- 
lichkeiten und Ereignissen der Okkupation- 
speriode und der antifaschistischen  
Widerstandsbewegung gewidmet waren. 
Die Skulptur auf dem Grab, eine marmorne 
Vergrößerung eines Werks des Verstor-
benen zum Gedicht Ich werde dorthin 
zurückkehren von František Halas, wurde 
vom Enkel des Bildhauers, Jiří Marek, 
geschaffen.

* 13. 10. 1863 Zbiroh 
† 5. 9. 1907 Brno

Schriftsteller, Journalist. In seinen 
Geschichten aus Brünn verbildlichte er 
soziale Motive mit der Szenerie von Sta-
dtperipherie, dunklen Werkstätten und 
unerfreulichen Fabrikhöfen. Sehr verdi-
enstvoll war seine langjährige Arbeit als 
Theaterkritiker, der sich den Schauspielern, 
dem Repertoire sowie den dramaturgis-
chen Fragen des Brünner Nationaltheaters 
widmete und das Gesamtniveau des tsche-
chischen Theaters in Brünn gehoben hat.

Das Sandsteingrabmal mit einer Skulptur 
der Allegorie der Trauer wurde nach einem 
Modell von Jan Štursa in der Steinmetz-
schule in Hořice (Horschitz) hergestellt. 

* 20. 7. 1822 Hynčice 
† 6. 1. 1884 Brno

Naturwissenschaftler, Pädagoge, Priester. 
Anhand seiner Kreuzungsexperimente mit 
Erbse entdeckte er Regeln der Vererbung, 
die heutzutage als Mendelsche Regeln 
bezeichnet werden. Den Weltruhm erwarb 
er erst nach dem Tod und heute wird er 
weltweit als einer der größten Biologen 
angesehen. Er beschäftigte sich auch 
mit Meteorologie, Bienenzucht und Ob-
stbau. Als Mitglied des Augustinerordens 
machte er seine Experimente im Garten 
des Altbrünner Klosters.

Er wurde in der Ordensgruft bestattet, die 
von German Wanderley entworfen und von 
Antonín Tomola gebaut wurde. Die Gruft 
ist denkmalpflegerisch geschützt.

* 26. 5. 1910 Přerov 
† 13. 7. 1985 Brno

Journalist und Dichter, der die Natur 
in allen ihren Umwandlungen liebte. Er 
schrieb über die Unselbstverständlichkeit 
des menschlichen Daseins, über die von 
der totalitären Gesellschaft verzerrten 
menschlichen Beziehungen. Als Journalist 
schuf er Feuilletons, nach dem Krieg wirk-
te er als Chef der Kulturrubrik im Brünner 
Tagblatt Rovnost und als Redakteur im 
mährischen Literaturjournal Host do domu.

Das Grabmal mit einer Porträtbüste des 
Dichters wurde von Ladislav Martínek 
und Miloš Slezák geschaffen.
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Gruppe 25e, Grab Nr. 31

 
Gruppe 2, Grab Nr. 81
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Gruppe 25e, Grab Nr. 10
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František PavlíkArne Novák Antonín ProcházkaVilém Petrželka
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* 2. 3. 1880 Litomyšl 
† 26. 11. 1939 Polička

Literaturhistoriker, Hochschulpädagoge. 
Als Professor der tschechischen 
Literatur wurde er im Jahre 1938 zum 
letzten Rektor der Brünner Universität 
vor der Schließung der tschechischen 
Hochschulen im November 1939. Er war 
Autor von theoretischen literaturhis-
torischen Arbeiten und Studien, als 
Literaturkritiker hat er mit der Zeitung 
Lidové noviny zusammengearbeitet.

Das Grabmal mit einem Eisenabguss der 
Skulptur „Sieger“ von Jan Štursa steht 
unter dem Denkmalschutz.

* 10. 2. 1889 Brno-Královo Pole 
† 10. 1. 1967 Brno

Komponist, Pädagoge. Seine Musikstücke 
für Konzertauftritte komponierte er oft auf 
Worte tschechischer Dichter. Einen großen 
Nachhall fanden seine Werke insbesondere 
zur Zeit der nazistischen Okkupation. Er 
wurde Professor der Komposition im Brü-
nner Konservatorium und später in der 
neugegründeten Janáček-Akademie für 
Musik und darstellende Kunst.

Die Sandsteinskulptur von Musik wurde 
von Jiří Marek angefertigt, das Grabmal 
ist denkmalpflegerisch geschützt. 

* 16. 8. 1885 Ořechov u Brna 
† 2. 10. 1905 Brno

„Und wenn ein König heute in Brünn ster-
ben würde, wäre sein Leichenzug nicht 
prunkvoller als der von einem einfachen 
tschechischen Arbeiter.“ Diese Worte 
sagte der Priester Tomáš Šilinger bei der 
Beerdigung eines jungen Tischlers, der 
vom Bajonett eines kaiserlichen Soldaten 
auf der Treppe des damaligen tschechis-
chen Gesellschaftszentrums Besední dům 
während einer friedlichen Demonstration 
für die Errichtung einer tschechischen 
Universität in Brünn erstochen wurde.

Das Grabmal steht unter dem Denkmalschutz.

* 5. 6. 1882 Vážany 
† 9. 6. 1945 Brno

Maler, Graphiker. Seine künstlerische Pro-
duktion trägt stilistische Merkmale des 
Kubismus und Neoklassizismus und er 
wurde zu einem der Pioniere der modernen 
Kunst am Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Er fand auch internationale Anerkennung 
und seine Werke wecken auch heute ein 
permanentes Interesse bei den Sammlern. 
Schon im Jahre 1946 wurde ihm in me-
moriam der Titel Nationalkünstler erteilt. 
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Gruppe 32, Grab Nr. 115
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Rudolf von SinguleElse Rüthel-Schaber František SušilJan Skácel
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* 3. 8. 1899 Köln am Rhein (DE) 
† 19. 7. 1938 Brno

Linksorientierte Dichterin, Übersetzerin 
und Schauspielerin. Sie gehörte zu den 
vielen Emigranten, die nach der Nazi-Ma-
chtergreifung in den 1930er Jahren aus 
Deutschland fliehen. Zusammen mit ihrem 
Ehemann Willem Schaber ließ sie sich 1933 
in Brünn nieder, wo sie beide als Journa-
listen arbeiteten. Else wurde hier jedoch 
krank und starb. Nach ihrem Tod wanderte 
ihr Ehemann weiter in die USA aus.

Das Grabmal mit dem Herderschen Motto 
Licht! Liebe! Leben! ist ein Werk des Archi- 
tekten František Kalivoda. 

* 7. 2. 1922 Vnorovy 
† 7. 11. 1989 Brno

Dichter, Schriftsteller, Journalist. Er be-
tonte die Grundwerte des menschlichen 
Lebens und Moralprinzipien wie Stolz, 
Aufrichtigkeit, bescheidene Tapferkeit. 
Eine Zuflucht vor der Oberflächlichkeit der 
modernen Welt suchte er in Volksliedern, 
Märchen und biblischen Geschichten. 
Er arbeitete als Literaturredakteur im 
Brünner Rundfunk, Chefredakteur der 
Literaturzeitschrift Host do domu und 
nach 1969 als Berufsschriftsteller.

Das Grabmal wurde von Ivan Ruller und 
die Porträtbüste von Miloš Vlček gestaltet.

* 8. 4. 1883 Pula (HR) 
† 2. 5. 1945 Brno

Soldat und Matrose. Er diente auf 
Militärschiffen der k. u. k. Kriegsmarine, 
seit 1909 wurde er zu einem der ersten 
Offiziere der österreichischen U-Boot-
Flotte. Während des Ersten Weltkriegs 
erreichte er als U-Boot-Kommandant von 
U-4 zahlreiche Kampferfolge. Im Zweiten 
Weltkrieg diente er, vermutlich als der 
einzige Tscheche, als U-Boot-Kapitän bei 
der Deutschen Kriegsmarine. Zwischen 
den Jahren 1941–1942 diente er im Kiel 
auf dem Schulboot UD-4.

* 14. 6. 1804 Rousínov 
† 31. 5. 1868 Bystřice pod Hostýnem

Dichter, Übersetzer, Theologe, Volksliede-
rsammler. Er wurde Theologieprofessor in 
Brünn, übersetzte das Neue Testament mit 
einem umfangreichen Kommentar. Heute 
wird seine Volkslied-Sammlertätigkeit am 
meisten geschätzt, insbesondere sein 
Monumentalwerk „Mährische Volkslieder 
mit Melodien“, woraus viele Komponisten, 
u.a. Leoš Janáček und Antonín Dvořák, 
ihre Inspiration schöpften.

Von dem ehemaligen Brünner Stadtf-
riedhof wurden seine Gebeine und das 
denkmalgeschützte Grabmal 1893 auf 
die heutige Stelle versetzt.
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Jaroslav ŠtěpánekZora Šemberová Kamila Tálská Karel Vaněk

* 13. 3. 1913 Vyškov 
† 9. 10. 2012 Adelaide (AU)

Tanzkünstlerin, Pädagogin. Sie tanzte 
Julia bei der Weltpremiere des Balletts 

„Romeo und Julia“ von Sergei Prokofjew, 
verband ihre Tanzkunst mit dem Brünner 
Nationaltheater und später wirkte sie im 
Nationaltheater Prag. Als Tanzpädagogin 
erzog sie viele Persönlichkeiten des tsche-
chischen Balletts und der tschechischen 
Tanzszene. Nach der Emigration im Jahre 
1968 schloss sie sich in Australien dem 
gesellschaftlichen Leben ihrer Landsleute 
an und wirkte pädagogisch an der Uni-
versität in Adelaide. Das Grabmal wurde 
im Atelier Vochta hergestellt. 

* 24. 6. 1884 Vyškov 
† 30. 11. 1941 Brno

Fedora Bartošová, verheiratete Lavická, 
Pseudonym Kamila Tálská. Dichterin, Lib-
rettistin, Lehrerin; Mitautorin des Libret-
tos von Janáčeks Oper „Schicksal“. Sie 
absolvierte das Lehrerinstitut in Brünn, 
veröffentlichte Gedichte und Kurzprosa in 
der Zeitung „Lidové noviny“. Sie wohnte 
am Klosterplatz (Klášterní náměsti) in 
Brünn im selben Haus wie die Familie 
Janáček. Im November 1903 bat Janáček 
Bartošová, seine prosaische Vorlage für 
die Oper „Schicksal“ zum Libretto um-
zudichten. Der Komponist betrachtete 
ihr Libretto nur als Ausgangsmaterial, 
das von ihm noch erheblich überarbeitet 
wurde. Weder Janáček noch Bartošová 
erlebten die Bühnenaufführung der Oper.

* 7. 5. 1869 Kostelec nad Černými Lesy 
† 23. 2. 1924 Brno

Politiker. Vor dem Ersten Weltkrieg war 
er Abgeordneter im Mährischen Landtag 
und Abgeordneter im Reichstag für die 
tschechoslowakische Sozialdemokratis-
che Partei. Er nahm an der heimischen 
Widerstandsbewegung während des 
Ersten Weltkrieges teil und als Mitglied 
des Mährischen Nationalkomitees leite-
te er Ende Oktober 1918 die Landesad-
ministration. Nach der Entstehung der 
Tschechoslowakischen Republik wurde 
er zum historisch ersten tschechischen 
Bürgermeister der Stadt Brünn.

Das Grabmal ist denkmalpflegerisch 
geschützt. 

* 16. 5. 1905 Kladno-Kročehlavy 
† 5. 3. 1970 Znojmo

Geiger. Nach dem Studium im Prager 
Konservatorium wirkte er in Bratislava, 
Moravská Ostrava (Mährisch Ostrau) und 
Košice. Im Brünner Rundfunk trat er vor 
dem Zweiten Weltkrieg an und arbeitete 
hier bis zu seiner Pensionierung. Als ein 
ausgezeichneter und beliebter Geiger hat 
er auch mit seiner eigenen öffentlichen 
Konzerttätigkeit fortgefahren. 

Das Sandsteingrabmal in Form einer Geige 
wurde von Vincenc Havel angefertigt, das 
bildhauerische Porträt wurde von der 
Ehefrau des Künstlers, Nina Štěpánková, 
hinzugefügt. Das Grabmal ist denkmalp-
flegerisch geschützt. 
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Jindřich Blažej Wawra

12

† 25. 5. 1887 Baden bei Wien (AT) 
† 27. 11. 1873 Brno

Forscher, Botaniker, Schiffsarzt. Er stammte 
aus einer wohlhabenden Müllerfamilie, war 
aber selber kein Unternehmer. Nach dem 
Medizinstudium in Wien hat er zwischen 
den Jahren 1856 und 1879 als Schiffsarzt an 
mehreren transozeanischen Schifffahrten 
teilgenommen. Bei diesen Reisen sammel-
te er botanisches und ethnographisches 
Material und als erster tschechischer For-
schungsreisender machte er photographis-
che Dokumentation seiner Entdeckungen. 
Seine Sammlung wird heutzutage im Prager 
Náprstek-Museum aufbewahrt.

Die Familiengruft ist denkmalpflegerisch 
geschützt.
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Gruppe 25e, Grab Nr. 57
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